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Der Verfasser gegenwärtiger Pastoral ist der literarischen
Welt nıicht mehr unbekannt : ist von. demselben hereıts e1INn
Handbuch der Pastoral ın dreı tarken Bänden ne einem
Supplementbande ebenfalls beı Mittermüller in alzburg
und 1875 dıe Schrift: > D)as heilıge Sacrament der E he«
hbei Manz In Regensburg erschiıenen. Gegenwärtige Pastoral
sich N1e. als E1n hblosser Auszug AUS dem grössern Handbuch,
sondern als eiINe wesentliche Umarbeıtung mıt mancherlei-Berich-
Uugungen nd Verbesserungen., Ja auch TANzZ NeUEN Bemerkungen
und Fingerzeigen eIn. und wiıll  schon ach dem Titel angehenden
und wirklichen Seelsorgern qls wıllkommene Anleıtung und als

chschlagehbuch in der seelsorglıchen Praxıs diıenen. dıe
d1egenheıt und Brauchbarkeıt Zeu schon e1n urst-

iliches Handschreiben, welches ach dem 1Le. C  Al der
Spitze des erkes <steht

I)ıie Wohlverdienthei dieéer anerkennenden Auszeichnung
hat eieren eım Durchlesen des Buches allenthalben bestätigt
gefunden. Eis rıtt dem L eser In en Partieen katholisch gläubige
Leberzeugung, TEUE Anhänglichkeıit an dıe VO  L TISLUS bestellten
Organe der Kırche al den hl Stuhl und den damıt zusammen-
hängenden Kpiscopat entgegen ; praktische Erfahrung In der

sichtsna3hm»e dıeSOLSC und darum auch gee1gnete Rück isen de asser»{ak’911501}36n edürfnisse der Gemelnden
le © olden Mittels FAassE zwischen1e Sr rıchtige Bahn de

renge und Zzu grosser Nachsicht
£3inir Partien, welche Referenten besonders wohlthBı haben, besonders hervorzuheben, verw elsell

dıe vortrefflichen Bemerkungen, welche 61
AWiärthshausbesuch: Seıitens des Seélsorgsclerus und die
Scheingründe Beschön1iıgung desselben beigebracht werden

iündet sind lıe Ausführungen überEKbenso wahr und Wo  eg]
den persönlıchen erhr des D5eelsorgers miıt der Gememmde,

Beamten, Lehrern, FrauenspersonenPfarrer und Hilfspriestern,
besondere Haushä‚lterin. anz aus der eele gesproche

lie E niedergelegten Bemerkungklangen dem Kef
tischer Gegenstände VO der KanC B_ehapd}ung p ol1 Ganz vortrefflich SinN.auUus SInd ehbenso wahr als maassvoll.

au die S 14—1 19 nıedergelegten e OTr te';»{."Pastoral‚  x  réää Gaäsnér,  beargeitéi;' für mgéh  ende und wirkliche Seelsorger von Dr. And  Pastoral-Professor an der theologischen Facultät zu Salzburg.  Salzburg 1881  üller, Buchhandlung und Antiquariat für katholische Literatur ;  b9i M. Mitterm  x  g. 80 I1.—XXIV. und 1 —1241, Preis M. _ 12,80.  Der Verfasser gegenwärtiger Pastoral ist der literarischen  Welt nicht mehr unbekannt; es ist von demselben bereits ein  Handbuch der Pastoral in drei starken Bänden nebst. einem  Supplementbande 1868—1871 ebenfalls bei Mittermüller in Salzburg,  und 1875 die Schrift:  ;»Das heilige Sacrament der Ehe«  bei Manz in Regensburg erschienen. Gegenwärtige Pastoral führt  sich nieht als ein blosser Auszug aus dem grössern Handbuch,  sondern als eine wesentliche Umarbeitung mit mancherlei-Berich-  tigungen und Verbesserungen, ja auch ganz neuen Bemerkungen  und Fingerzeigen ein, und will schon nach dem Titel angehenden  und wirklichen Seelsorgern als willkommene Anleitung und _ als  Nachschlagebuch in der seelsorglichen Praxis dienen. Für die  100  diegenheit und Brauchbarkeit zeugt schon ein fürst-  öfl  iches Handschreiben, welches nach dem Titel an der  Spitze des Werkes steht.  7  Die Wohlverdienthei  t__dieser anefkennenden\ AusZeichhuné‚v  hat Referent beim Durchlesen des Buches, allenthalben bestätigt  gefunden. Es t  ritt dem Leser in allen Partieen katholisch gläubige  Ueberzeugung,  treue Anhänglichkeit an die von Christus bestellten  Organe der Kirche: an  den hl. Stuhl und den damit zusammen-  hängenden Episcopat entgegen;  praktische Erfahrung in der  sichtsnahme  a  _ .die  sorge und darum auch geeignete Rück  isen . de!  erfasser  ‘raktis_chgfl :B  edürfnisse der Gemei  nden  le  en  ‚oldenen Mittelstrasse zwischen  ie richtige Bahn de  S  renge und zu grosser Nachsicht.  X  U  _ eini  s  e Partien, welche Referenten beson  de_ps W0hlth V  JS  hft ‚ haben, besonders hervorzuheben, verweisen  8  die vortrefflichen Bemerkungen, welche S. 54—61  Wirthshausbesuch’ Seitens  des  Seelsorgsclei*us und  die  Scheingründe zur Beschönigung desselben beigebracht . werden  5  ündet sind die Ausführungen über  Ebenso wahr und wohlbegr  den persönlichen Verke  hr des Seelsorgers mit der Gemeinde,  Beamten, Lehrern, Frauenspersonen  Pfarrer und Hilfspriestern,  ‚besondere Haushälterin.  Ganz aus der Seele gespr  o‚che  d  Jie S. 82—83 niedergelegien Bemerkungen  %  klangen dem Ref.  tischer Gegenstände von derKan  er Behandlung poli  E  _ Ganz vortrefflich sin  aus  ST  nd ebenso wahr als maassvoll.  au  die S. 114—119 niedergelegten Trostwor  te für Solche.  ch  5  welche we  gen scheinbarer Erfolglosigkeit ihrer _Predigten  S  hungen Gefahr laufen ‚den M  sonstiger  pastoreller 'Bemü  Br Eb eri's_  ow1fikommen W1rd je@9@ ‘Seél.qsorg.e  xfür Solchech
welche wegen scheinbarer Erfolglosigkeit ihrer redigten

hungen Gefahr laufen densonstiger pastoreller Bemuü';»{."Pastoral‚  x  réää Gaäsnér,  beargeitéi;' für mgéh  ende und wirkliche Seelsorger von Dr. And  Pastoral-Professor an der theologischen Facultät zu Salzburg.  Salzburg 1881  üller, Buchhandlung und Antiquariat für katholische Literatur ;  b9i M. Mitterm  x  g. 80 I1.—XXIV. und 1 —1241, Preis M. _ 12,80.  Der Verfasser gegenwärtiger Pastoral ist der literarischen  Welt nicht mehr unbekannt; es ist von demselben bereits ein  Handbuch der Pastoral in drei starken Bänden nebst. einem  Supplementbande 1868—1871 ebenfalls bei Mittermüller in Salzburg,  und 1875 die Schrift:  ;»Das heilige Sacrament der Ehe«  bei Manz in Regensburg erschienen. Gegenwärtige Pastoral führt  sich nieht als ein blosser Auszug aus dem grössern Handbuch,  sondern als eine wesentliche Umarbeitung mit mancherlei-Berich-  tigungen und Verbesserungen, ja auch ganz neuen Bemerkungen  und Fingerzeigen ein, und will schon nach dem Titel angehenden  und wirklichen Seelsorgern als willkommene Anleitung und _ als  Nachschlagebuch in der seelsorglichen Praxis dienen. Für die  100  diegenheit und Brauchbarkeit zeugt schon ein fürst-  öfl  iches Handschreiben, welches nach dem Titel an der  Spitze des Werkes steht.  7  Die Wohlverdienthei  t__dieser anefkennenden\ AusZeichhuné‚v  hat Referent beim Durchlesen des Buches, allenthalben bestätigt  gefunden. Es t  ritt dem Leser in allen Partieen katholisch gläubige  Ueberzeugung,  treue Anhänglichkeit an die von Christus bestellten  Organe der Kirche: an  den hl. Stuhl und den damit zusammen-  hängenden Episcopat entgegen;  praktische Erfahrung in der  sichtsnahme  a  _ .die  sorge und darum auch geeignete Rück  isen . de!  erfasser  ‘raktis_chgfl :B  edürfnisse der Gemei  nden  le  en  ‚oldenen Mittelstrasse zwischen  ie richtige Bahn de  S  renge und zu grosser Nachsicht.  X  U  _ eini  s  e Partien, welche Referenten beson  de_ps W0hlth V  JS  hft ‚ haben, besonders hervorzuheben, verweisen  8  die vortrefflichen Bemerkungen, welche S. 54—61  Wirthshausbesuch’ Seitens  des  Seelsorgsclei*us und  die  Scheingründe zur Beschönigung desselben beigebracht . werden  5  ündet sind die Ausführungen über  Ebenso wahr und wohlbegr  den persönlichen Verke  hr des Seelsorgers mit der Gemeinde,  Beamten, Lehrern, Frauenspersonen  Pfarrer und Hilfspriestern,  ‚besondere Haushälterin.  Ganz aus der Seele gespr  o‚che  d  Jie S. 82—83 niedergelegien Bemerkungen  %  klangen dem Ref.  tischer Gegenstände von derKan  er Behandlung poli  E  _ Ganz vortrefflich sin  aus  ST  nd ebenso wahr als maassvoll.  au  die S. 114—119 niedergelegten Trostwor  te für Solche.  ch  5  welche we  gen scheinbarer Erfolglosigkeit ihrer _Predigten  S  hungen Gefahr laufen ‚den M  sonstiger  pastoreller 'Bemü  Br Eb eri's_  ow1fikommen W1rd je@9@ ‘Seél.qsorg.e  xEeNS!0 willkommen wird jedem Seelsorge
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m  Ia h Theile ist insbesondere des Verfasse
tes eSCHIC. anzuerkennen. womıt er allenthalben d1ie
LLschen Momente für die hıturgıschen - Handlungen und

kommnı1isse hervorzukehren WCL5SS, 7: 497 für dıie Kreuz
zeichen ach der Wandlung Auch ber d1ie Bedeutung VOILl
K ( n (missbr UCANLC Charwoche) und Ll } 2} S
worüber INa SONS N1IC. leicht acceptable Erklärung iındelt
wI1ırd G5 5531 EINE Jalız einleuchtende Krklärung gegeben;
KRef. möchte dem gothischen und althochdeutschen Kara och
das angelsächsische dıe e1te stellen

kın besonderes Verdienst haft sıch Dr (zassner erworhben dur
Autfhellung der bısherigen Ihmklarheit ber das W örtlein Deind:
An Anfan der Absolutionsformel. Bekannihch verbinden jetz

|1e wenigstens Deutschlands. d1ieses Deinde TanZz
ıl i Absolutionsforme!. während früher wenıgstens

OM  ULg och früher durch hegende Schrift davon unter-
hieden. ursprünglıch roth gedruGc oder geschrıeben WTr

Dem gegenüber ZeEIg UL IIr dass der Rothdruck das alleın
1C  1ge gehbe denn S STAn RS I111 römıschen Rıtu2le S11 Panul
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Ausgabe, und siınd auch C1e Entscheidungen der VO
F1 März 1837 und K WFebr N1C anders Ver v

z  16 der ertT. einleuchtend darthut Dafür ist. ıhm die Pa
wissenschaft ZUu aufrıiıchtigem an verpflichtet.

In ezug auf Verwaltung des Busssacramentes beurkundet
siıch der Verf. überhaupt als sehr erfahrenen und pra  IscChen
Mann. S0 B befreien manche T'heologen Pönıtenten

der materıellen Vollständigkeit der Beıicht, wofern der Beıicht
valer den Umständen leicht den Complex erkennen könnte
KRef. könnte des a»ilchtv G1 auch hier!iıber bl
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Die Grundsätzeüber die oftmalige, eiwa Sal tä
Communion der Lasen sınd Z er Hand
kırchlicher Autorıtäten und bewährter Geistesmänner mıt Biıenen-
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fle ZUSarhmengetragen‚ und ıst, el die soldene Mittelstrasse
eingehalten, weder streng, och AA milde eNn1C. verfährt
der ert. auch hinsichtlich der wiederholten Absolution und
Communion h ]” K 1 auch hiıerüber ındet siıch s<ahr
gur und  praktisch es ZUSammengestellt. Wa  S eE1iN seelenelfrıger
Priester un kann und Zl S 1095—1180). AÄus der nastorelen
Behandlung der Ehe wollen WIT d1e beıiden Anleıtungen
über Religionsprüfung (S 1175—1170) und her raut-
unterrAT S {182:1190) hervorheben : el sınd

ASSVOI, umsıchtig. praktıisch geha en,y dass kaum mehr
twas hinzugefügt ZU werden braucht

Beı Cr Anerkennung des ehrreichen Buches kann es

Ref. gleichwohl N1C unterlassen auch dasjenige hervorzukehren,
WwWas oltenbDar ZU beanstanden und für eEINEe künftige neue Auflage
mehr oder wenı1ger eıner V erbesserung ZU empfehlen ist Zumächst
MUSS Ref. 1n dieser Beziehung auf das (7rOSse. und (anze

ehe6E einıge Beanstandungen 1mMm EinzeInen sıch
SC SSECeI werden

Vor em annn Ref ın formaler Beziehung muiıt der
nzen Anlage des Buches N1IC. einverstanden <e1iN. asselbe

AAn nämlich ın ZW el Haupttheile: das ZUL Seelsorge
OTrZUgSWEISE berufene © e die dem Seelsorger b] eC

dargebotenen Mittel a) W-or{, O) Liturg1ie, C) Discıplın
Nun aber sollten die Haupttheile ALl Umfang einander doch
einigermassen da x 1 eıch ewıicht halten : WO ieses nach

oilte ugC Lage der Yeyh's:x_ltnisse NIC geschehen kann, da
D  N chedere Kınthelung esucht werden. ehen

iden pt heıl A ne ander,
pt ij;ep der zweiBA  te SC  dagegen

inniımmt 1ese weitheilung SE ß auch ogisch
AaSLO©eC AL  fe 1g e1 1e siıch scho unter den Begrıff

W1€ er m,  O —d vom erTt. aelhbst gegeben wird, nicht
ässt, _ wiewohl WIT auch mit der Begriffsbestimmung, namentlich

eieren stelltmıt der zweıten, nıcht PeC. einverstanden SINd.
natürlich N1IC iM Geringsten 1n Abrede., dass Anfang der
pastorellen Vorlesungen dıe Behandlung der E des Seel-
‚Orgers die ıhn ZU stellenden Forderungen 1ın seinem eigenen
te Sse SOW1eE In jenem des gläubig Volkes von der ST 0S st
5& Da aber dıe Dreitheilunhtıgkeıt und Bedeutung ScCh

oral nach ihrem Begriffe unabweiäic_l_a 1SD S folgt da1'3}11
von selhst ass dıe den Seelsorger

er ;_3igentli_cher_1 Pastoralx  Ö  fle  S ZUS  arfimengeträgéng und ;i.st’ dabei \die _ goldene Mittelstrasse  eingehalten, weder zu streng, noch zu milde. Aehnlich verfährt  der Verf. auch hinsichtlich der wiederholten Absolution _ und  Communion schwer Kranker; auch hierüber findet sich sehr  gut und , praktisch Alles zusa  mmengestellt, was ein seeleneifriger  Priester thun kann und soll (S. 1095—1180). Aus der pastorelen  Behandlung der Ehe wollen wir nur die beiden Anleitungen  über Religionsprüfung (S. 1175—1177) und über Braut-  ünterr  icht  (S. 1182—1190) hervorheben ;  beide  sind. so  aSSVo  ]l, so umsichtig, so praktisch gehalten‚v dass kaum mehr  twas hinzugefügt zu werden braucht.  n  x  x  Bei aller Anerkennung des lehrreichen  _ Buches känn es  Ref. gleichwohl nicht unterlassen auch dasjenige hervorzukehren,  was offenbar zu beanstanden und für eine künftige neue Auflage  mehr oder weniger einer Verbesserung zu empfehlen ist. Zunächst  x  muss Ref. in dieser Beziehung auf das Grosse. und Ganze  .  n, woran einige Beanstandungen im Ejn zelnen sich  NSC  ssen werden  Vor Allem kann Ref,  in formaler 'Be’ziehungr n der  nzen Anlage des Buches nicht einverstanden sein. Dasselbe  ZEeTr.  t nämlich in zwei Haupttheile: 1. das zur Seelsorge  orzugsweise berufene Subject, 2. die dem Seelsorger 'objectiv  F  dargebotenen Mittel: a) Wort, 6) Liturgie, c) Diseiplin.  Nun aber sollten die Haupttheile an Umfang einander doch  einigermassen das Gleichgewicht halten; wo dieses_ nach  ollte füg  er Lage der Verhältnisse nicht geschehen kann, da  Sse  che  dere Einthe  silung esuqh’p werden. I  ehen  iden  pttheil  a  ne)  Z  ander,  pt  iten, der zwei  n äa‘g‘  egen 117E_>S\.\  innimmt  1eSE  ©  Z  ‚weitheilung  -  ist  er auch logisch .  asto  er  eC  ] fé ig!  ei  je sich scho  n unter den Begriff »  U  7  wie er S. 11 vom Verf. selbst gegeben wird, nicht  ässt, wiewohl wir auch mit der Begriffsbestimmung, namentlich  Referent stellt  mit der zweiten, nicht recht einverstanden sind.  natürlich nicht im Geringsten in Abrede, dass zu Anfang der  pastorellen Vorlesungen die Behandlung der Person des Seek  ‚orgers; die an ihn zu stellenden Forderungen in seinem eigenen  teresse sowie in jenem des gläubig  en Volkes von der allgrössten  S  1C  Da aber die Dreitheilun  htig  keit und Bedeutung sel.  oral nach ihrem Begriffe unabweislich is  t, so folgt da  S  i_*a’u  von selbst  dass die den Seelsorger persö  €  N  er eigentlichen Pastoral:  etwa  S PrOop  gen vor d  auszuschicken sel.  oder a  s'onyd\e e E1n  ıtung  Unsere nächs  Be  ndung in formeller Hinsicht richte  .  Hinweg  ung de  cheetwa PrOBDgen VPT auszuschicken S@1L1.ode sonde © Eın
Uns chs be ndung meller Hinsich F1 e
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OT2 näh
ne ird Wenn AUCn die Katechetik Oesterreich

9NE: Fach behandelt WIird. geschieht dies übrig
utschland 112 der ege NIC. worautf der ert. doch AUG

hätte Rücksicht nehmen sollen, und üırfte eiNemM Wer e
welches sich ınfach als aStTOTLTA ankündıgt, nıcht dıe Halft

Haupttheil fehlen; Schüch, auch INn Westerreıicher, kann
1er gleich qls beispie d1ienen.

uch dıe fortlaufende Reihenfolge VONR apıteln LEA (die
Hauptübersie kündıgt 25 dıe Ausführung ass Capıtel AAl
sacrament. der Weıhe als überflüssıg (!!) hinweg) ılldem
N1IC gefallen Wo eCiNe HauptemtheilUung, WI1E 1er der Tern
Wort. Lıturgı eels cheDisciplin, adoptir wird, da

können darum 1ıchCapitel und tik w Untergeordnetes.
EermrungS fortgeführt, sondern 111USS he1

tth 1818 Numerirung der Gapıtel eröffnet
0 verlangt aD  U dıe streng Oogısch durchgeführte Systema-

Die Vebersichtlichkeit würde. noch bedeutend
en e {er ert. neben der Zerlegung der Gapıtel 111 Artıiıkel
auch och dıe Unterabtheilung 111 raragraphe nıt eıgener UJeber
chrıft gewählt och Se1 111 ormeller Hinsicht erwähnt,

S> das Inhaltsverzeichniss Al der Spıtze des Buches mıt An
P Ca tel und wichtigererUnterabtheilungen dıe gleich d

folgende Hauptübersicht k vollständig überflüssig
Um VON den mehr formellen AU den materıelen

möchten WITHHa Ttchen beanstandungen ZAL kommen.
VOT em anf CALELZC heologische Unrıchtigkeiten auf
88| ksam machen. (31 helsst » Die kKorma essentialıs (des

Sssacramen(tes). sınd che OTrLe gO {e ahsolvo DecGahs
tuıs TLO NL EO airte E{iC.« Wa  N UrCc erufung auf ITIa

SS bew jelCap E A E1
och en.

u
est htonsfor so
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lutionsfi me weıte Sinne als bsolu
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Was s 1083 VO  5der Generalabsolution de Tertiar

Beichtstuhl ohne besondere Formel gesagt LLW Ug
N1C mehr. da g<e1t 1882 von Leo HL eın Nes ZUT iltıgke
SE beobachtendes Formular vorgeschrieben 1st. 401 steht



das (Curiosum:: CGlerie1 ULusque SCXYUS! unmöglıch ! 531
‚Kr hetete Z ater, ass |le 1NSs S WI1IEC GF und der
Vater 1Ins ast « SO klingt der Ssatz Jahz sahbelhanısch
Joh 4 dass CS N1IC. S() gemeınt SEIL, davon Sind
W Ir vollkommen überzeugt

Hıe nd da wird der erf. gegenüber eiInNer eingebürgerten,
aber unberechtigten, (818]1 der Kirche d h 6 u fr

So atelltgEeEN Praxıs ELWas nachgiebig
631 —636 hinsichtlich der edıngten Taufe ach VOTaus-

alleınangener Nothtaufe das alleın 16  1ge€ Verfahren fest :
61 © wırd asselbe der entgegenstehenden

(fehlerhaften) Praxıs wıeder umgestossen. Auch In ezug auf
Theilnahme hel E1INE  111 Taufmahle Sse1itens E1IN6S Priesters Ze1g
siıch der erT. S lauter Klugheitsrücksichten, den Sanz

emMesSseNE. Anweisungen der Kırche. viel Z geschme1ldig un
AC giebig. anchma. ist auch dıe Strenge AU weılt getrieben :

W S 34() Ahbs Ae Herumlegung nes Purificatoriums
m die Pvxis eım Abspeisen JaNz allgemein beanstandet : dieses

Verfahren werde VO keinem Rubrieisten gebilligt : alleın
sicher würden alle Rubrieisten amı einverstanden SCIN,

G 16 der Lage SECW! beı HGE Kälte VO  S 16020
Graden eEINEe Stunde lang abspeısen dı Ebenso
ist Z weıt aNSCHIL, CI1L 240) DA  en als Saum der

der Seıten herabhängenden Theile des Altartuches oder Al

den en beanstande werden. - 35 Abs wird diese
chPastoral-Aufstellung VO Verft. selbst umgestossen. Vgl Sch

ologıe S 403-——404
echtenCNE ' S sSInd ausserdem CH%t a IN

od ern gegenüber weitschweifig behandelt,
er rden besser ganz In W egfall kommen. SO hat da
Capıtel zum (7egenNstande die 1tUrgLe Allgemeı

demnach auch. Nn u mıiıt Dingen siıch befassen. welche hel (3  4Ilen lıturgischen Handlungen vorkommen. das E d 63: oder
gahzZ Einzelne sollte hbel den einzelnen Partıen der hbesondern

(Cap 9—23) ZUT Sprache kommen. S0 hätten 1111 ATt
Raum als Cultusmedium « Kırche- und Altarweihe, ehbenso
m 4 Art »Sachen qls Vollzugsmittel der ıturg1ie« das

asser seiner lıturgıschen Verwendung LIN Allg e m n e

ehandelt, das Besondere aber: Taufwasserweihe. Kirchweihwass
eihwasserüberhaupt und vieles Andere das Cap

esentlich ufjesen werden sollen, wodurch dıiesem Cap
holf I1 worden wWare, dem die Sacramentalien Allge

Besondern hättenbehandelt werden können, hı nd S1
R NıLLvel {nı kurz C  A4U abge
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Cap
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werden ; hei einer später etwa nothwendig werdenden 1NEUEN
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